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ist in optimistischem Sinne abgefasst. Die Moderichtung
war Seidenstoffen und Satins günstig und es scheint so
bleiben zu sollen. Der Verbrauch von Seidengeweben
ist in steter Zunahme begriffen. Die Umsätze weisen
zwar keinen aussergewöhnlichen Umfang auf, doch ist
das Geschäft zum Teil sehr gut und die Fabrikanten
von Nouveautés und von im Stück gefärbten Seidenstoffen
sind mit Bestellungen überlaufen. Im allgemeinen herrscht
die Ansicht vor, dass das Geschäft auf solider Grundlage
beruhe, dank der Zurückhaltung, die auf die Finanzkrisis
folgte und der durch letztere bewirkten Säuberung und
Erneuerung.

Die endlich erfolgte Regelung der Tariffrage hat das

Geschäft in günstigem Sinne beeinflusst und es trat sofort
eine Belebung der Nachfrage ein, nachdem die acht
Monate andauernde Ungewissheit, die Käufer zweifellos in
eine zuwartende Stellung gedrängt hatte. Das System
der Gewichtszölle ist derart erweitert worden, dass diese
nunmehr fast die gesamte Einfuhr erfassen ; die Einführer
werden diese Neuerung begrüssen, da damit die lästigen
Zwischenfälle wegen der Wertzollberechnung wegfallen.
(Präsident Taft hat in seiner kürzlich in Winona ge-
haltenen grossen Tarifrede erklärt, dass in Bezug auf
Seidenwaren, auf Artikel, die jährlich im Betrage von acht
Millionen Dollars in den Verbrauch übergehen, der Zoll
ermässigt, auf solche, die im Betrage von ca. 100 Millionen
Dollars verbraucht werden, dagegen erhöht worden sei. D. Red.)

Die Herbstsaison ist nach allgemeiner Ansicht ver-
spätet, da das Augustgeschäft den Erwartungen nicht ent-
sprochen hat. Zahlreiche Käufer haben augenscheinlich
ihre Besuche in New-York auf den September vorschoben.
Messalines, satins und im Stück gefärbte Gewebe haben

guten Absatz gefunden und leitende Jobbers und andere
Käufer haben bedeutende Aufträge erteilt. Von den Ar-
tikeln, die in der Herbstsaison von der Modewelt be-

vorzugt werden, sind zu nennen : Gerippte Gewebe, moirés,
cachemires, serges und gewirkte Seidenstoffe für Damen-

kleider. Viele Fabrikanten erwarten für das Frühjahr
1910 eine Rekord-Saison. Als führende Artikel werden

Tussahseiden, undichte Gewebe und Foulards genannt.
Man hat auch Grund zu der Annahme, dass fancies und

damassés in Gunst stehen werden, da die Pariser Modelle

entschieden auf Ludwig den XV. hinweisen. Schwarze

und farbige Taffete wurden in grossen Mengen verlangt,
hauptsächlich für Futter für Unterröcke und für Kleider.

Vom Baumwollenmarkt.

Ueber den Stand der Baumwolle liegen nun vom
Ackerbaubureau in Washington nachstehende Details über

die Verhältnisse in den einzelnen Staaten der Union vor :

1909 1909 1908 1907 1906

Sept. Aug. Sept. Sept. Sept.

North Carolina 70 73 69 76 66

South Carolina 70 74 68 77 66

Georgia 71 73 71 76 63

Florida 67 75 82 69 61

Alabama 62 66 70 68 68

Mississippi 53 61 70 69 75

Louisiana 39 48 55 65 73

Texas 52 59 71 60 74

Arkansas 54 60 70 65 76

Tennessee 68 75 78 76 75

Indian Territory 1

55 56 70
67 74

Oklahoma j 64 75

Missouri 72 80 ' 70 72' 82

Virginia 71 73 78 76 66

Allgem. Durchschnitt 58,8 67,8 69,7 67,7 71,6

Der allgemeine Durchschnittsstand betrug
laut Mitteilungen der „N. Z. Z." Ende September 58,5
Prozent gegen 63,7 Prozent Ende August d. J., 69,7 Pro-
zent im Vorjahre, 67,7 Prozent iiu 1907, 71,6 Prozent in
1906 und 71,2 Prozent in 190). Der diesmonatliche Stand
weist einen Rückgang von 5,2 Prozent gegen den Vor-
monat auf und stellt sich um 11,2 Prozent niedriger als

zur gleichen Zeit im Vorjahre. Gleichzeitig wurde in
Washington eine weitere amtliche Mitteilung über die
Baumwollernte ausgegeben. Sie lautet wie folgt : „Nach
dem Berichte des Census-Bureaus der Vereinigten Staaten
wurden bis zum 25. September d. J. 2,562,COO Ballen han-
delsfähiger Baumwolle entkörnt, gegen 2,590,639 Ballen
im Vorjahre, 1,532,602 Ballen in 1907 und 2,057,283 in
1906."

Der Monatsbericht der Regierung veranlasste am
Baumwollmarkt bei Beginn des Geschäftes eilige Deckungen
des Baissiers, so dass die Notierungen um 5—8 Punkte
höher einsetzten. Der Umstand, dass die Zufuhren in
den Häfen hinter den Erwartungen zurückgeblieben waren,
sowie bessere Nachfrage von seitens des Publikums und
der Entkörnerbericht unterstützten die Festigkeit.

Durch die Hausse am Baumwollmarkt sind die

Baumwollspinner, wie die „N. Z.Z." weiter aus-
führt, in eine sehr ungünstige Situation geraten : auf der
einen Seite müssen sie ihre Rohstoffe sehr teuer ein-
kaufen, auf der andern Seite erzielen sie Preise, die gegen
die Notierungen vor der •Baumwollhausse nicht genügend
erhöht sind. Als während des Jahres 1907 der Preis von
roher Baumwolle auf dem gleichen Niveau stand wie
heute, stellte sich der Preis für das Kilo Garn auf Mk.

2.20; jetzt kostet dasselbe Garn bei den gleichen Roh-

Stoffnotierungen nur Mk. 1 86. Infolge dieser veränderten
Verhältnisse hat sich naturgemäss der Spinnlohn sehr

verringert. Der Rückgang des Lohnes hat, wie berichtet,
zu zahlreichen Betriebseinschränkungen geführt.

Das Bamschgeschäft in der Stickereiindustrie.

In der bevorstehenden November-Session des st. gal-
lischen Grossen Rates wird voraussichtlich ein Gesetzent-

wurf gegen dies Misstände im Ramschgescbäft eingebracht
werden. Schon seit Jahren wird in der Stickereiindustrie
über diese Misstände geklagt. Eine Darlegung dessen,

um was es sich eigentlich handelt, mag daher auch für
unsere Leser nicht ohne Wert sein, zumal ähnliche Miss-

stände auch in anderen Textilbranchen bestehen, ausser-
dem die Massnahmen, welche die st. gallische Kaufmann-
schaft aufgenommen hat, bemerkenswerte Mittel indu-
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